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fiebert) er ft el luti g ber Salj uba m m e.

îètëenn immer mógli*, roirb man jur §erfteßung ber Saljnbâmme lint'S uub re*tS berfelben gufi*
gruben attgnlegeit ftt*en. J^ierju ift eingig genügenbe «Diaiinf*aft mit Sicfel uub Sßttrffdjaufel bewaffnet,

Hotbroenbig. 3ur Sere*nung ber notljroenbigen «Deannf*aftSjaljt mögen folgenbe Slngaben bienen.

«Dian rectjnet als Slrbeitërautn für einen «Mann im «Minimum 20Öuabratfufj 1,80 Ouabratmeter.
SUS ^otijontale SSutfroette, auf roel*e ein «Dcann mit ber S*aufel baS «Diaterial roerfen fann, tonnen

alä «Diarimum 10 gufj 3,0 «Dieter angenommen roerben; atö oertifale .Cmbljöfje bagegen nur 5 gufj
1,5 «Meter.

Äan« man baS bur* bie Sprengung gerftreute «Diaterial gur «IBtebertjerftettung beä SDammeä

ni*t mebr beibringen, unb ift bie Slnlage oon gültgruben ebenfalls nidjt mogli*, fo greift man gum
«Mittet ber Ueberbrüdung mütelft einfa*er Jpoljtotiftruftionen, rote fol*e tu bem 3lbf*nitt über ben

Satjn*9lotljbrücffnbaii bebanbelt werben. (gortfe^ung folgt.)

ükmmitt t SBaffenleljre jam ©ebrau* ber f. I.
Wegimentêborbereitung«« unb flabettenfdjulen
»ob 3of«f Kelter, f. f. 3lrrilletle=8ieuttnant.
3te »efentii* btrbtfferte nnb »crmebrte Auflage.
«DM 300 in ben Stert gtbrucften Slbbilbungen.
îtrieft, 1870. Serlag »on g. £. ©*impf.

SDa* »orliegenbe Sn* foil einen »oUftânbigen
Ski* ber 28«ffe*leljre für Anfänger enthalten. SDer

#ert Serfaffer bat mit groftem gtttfj bat bejügll*e
«Material jufamuttngeffeHt unb ein ëtbrbu* gefcbaffen,

»el*t« ben Slnforbtrungen »oflftänbig gu entfpre*en
f*«tnt. — «Dem 3«&alt «a* jtrfäflt ba« Su* in
3 Abteilungen. 3» ber etften »erben bebanbelt:
bte Manien SBaffen, bie @*ieftpräparate unb bie

$anbfni(rw«fFcn ; in ber grotiten bie ®ef*üfje unb
ÈRunitionj in ber britten bie glugbabnen unb SBir»

funge« »erf*fcbenet ©tf*offe, ®*ufjarten, bit 2Babr=

f*elnti*ftit bt« Steffen*, bit Seftlmmung ber @nt=

fetntutgtfl unb bie Sebienung beò ®ef*ûjje«,
SDa« Su* ifl bur* ba« öfiref*if*e Ärieg«mtnl*

ftetium in ben S£ruppen=SDiüifton«f*ulen eingeführt
wotben unb fann ttntetoffljteren, Slfpiranten nnb

Jüngern {Dfftjieren um fo meljr empfoblen roerben,
aW jum Serftftnbnifl berfelben feine befonbtrn Sor«
fcuntaiffe notf/wenbig finb. E.

9n» bftrti*ifi|s«nBarif*e difenfntljnttefc unb bie

Sdjlagferttgftit btt «rmee. @hte militatile
©tubie »om Serfaffer be* 9ltttU »on (Sljfuui.
SJÎit einet <Slfenbabnûfcerfi*t|Siarte-. «Bien, 1871.
gebmann unb SBenjel. Sn*lj»nblung fat 5£e*nif
unb Äanfi".

©eftûtjt auf bie Srfabrungen ber neueften Äriege,
toetót ber $err Serfaffer na*, baf) bie óftrei*if*e
Stante in einem Ätleg mit SRufjlanb bt« nóHjtgen

S3e»egung«momente« entbebrt, um mit (Srfolg bie

Dffenfioe ergreifen jn tonnen, gftr bie SetMje»i=

gung feblt tt ibr an etnee guten Dperatlon«bafl«.
SRógli*ft raf*e Ser»oHfïâ!nbigung btt ófttei*if*=
«ngarif*en ©*fenennefce« ift eine unabweisbare

ftotbtnenbigïett Sie Slrmee mufj f*neH in ibrer
Suf»«f*ltnie ronjenirlrt roerben fönnen, um ben

SRufm. in ber; Dffenfioe juoorjufbmmen. SDafj bie

8ftrei«if*e 3fon*babn im Balle eine« Äriege« ni*t
att«tei*en »urbe, raf* fo bebeutenbe Äräfte, wie

«in Ärieg mit Dtußtanb fie erforbern »urbe, na*

©alijfen ju werfen, brau*t »obi feint« Seweife«.
— SDie Sro*üre ift gut gef*ritben unb ibr eine

Utbtrfi*t«farte be« ©ifenbabnnefce« »on Deftrei*,
Dberitalien unb SBefhSRufrianb beigefugt. E.

©tubien über îruppenfû^rung »on 3. ». Serbi) bu

Sernoi«, Dberfllt. h la suite be« ©entralftab«.
©rfie« î>eft. Serlln, ©rnft ©iegfritb SWittler

unb ©obn. 1870.
SDem ®ebrau*e ber Gruppen im Äriege bienen

mannigfa*e S3iffenf*aften jur ©runbfage, aber bie

ftruppenfnbrung an unb für ft* ift eine Äunft.
SDiefe« ftnb bie SBorte, mit benen ber £err Ser*
faffer feine Slrbeit beginnt, ©r fagt bann ferner:
„SKlerblng« fann ba« 3'el »erf*leben geflecft wer=

ben. aM man aber einen wtrfli*en «Jhiijen au«

ber fogenannten angewenbeten Staftif jieben, fo fann
ein fol*er nur bann au« ibr entfielen, wenn fle

un« jur Strupptnfübrung Im Äriege ober ju brau*=
baren Organen berfelben (©eneralftab« * Offijiere,
Slbjutanten, Drbonnanj*Dffi}iere) fo weit »orbereitet,
al« bieg aufjer bur* bie SJSrari« felbft auf anbern

SBegen mogli* ift."
©er $txx Serfaffer ift ber »nfi*t (beren 3Ül*tig=

feit ni*t geleugnet werben fann), ber Ärieg laffe

ft* ni*t auf rationallftif*tm, fonbern nur auf
empirif*em SBeg erlernen. SDer Dffijier muffe fi*
auf bem taftif* ftrategif*en ©ebiet SRoutlne al«

Sruppenfübrer ju erwetben fu*en. SDiefe« fei ba«

einjfge Mittel, »erftänbige @ntf*lüffe ju faffen unb

Sruppen jur ©rrei*ung be« Siele« birigiren ju
fönnen.

SDie na*folgenben ©tubien über Struppenfübrungj
btjieben fl* »orwiegenb auf bie Situationen be«

grofen Äriege«; fte fnüpfen fi* an bie Serbältniffe
be« bbïjuilf*en gelbjuge« an. — SDie erfte ©tubie
bebanbelt bie Serbältniffe ber 3nfanteriebi»iRon im
Äorp«oerbanbe. SDie allgemeine Situation ber jwei=
ten Snfnnterleblöifton am 26. 3uni 1866 ift jur
SDatlegung bet «Metbobe be« ©tubtum« au«erw5blt.

SDfe ©*rift ift »on ber militärif*tn Sreffe SDeutf**
lanb« günftig beurtbellt worben, nnb e« wäre jn
wünf*en, baf bie übrigen #eftei (e« fotten bereu

»ter erf*einen) bem erfien balb folgen mö*ttn.
E.
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Wiederherstellung der Bahndämme.

Wenn immer möglich, wird man zur Herstellung der Bahndämme links uud rechts derselben

Füllgruben anzulegen suchen. Hierzu ist einzig genügende Mannschaft mit Bickel nnd Wnrfschaufel bewaffnet,

nothwendig. Zur Berechiiung der nothwendigen Mannschaftszahl mögen folgende Angaben dienen.

Man rechnet als Arbeitsraum für einen Manu im Minimum 20 Qnadratfuß — 1,80 Quadratmeter.

Als horizontale Wurfweite, auf welche ein Mann mit der Schaufel das Material werfen kann, können

als Maximum 10 Fuß — 3,0 Meter angenommen wcrden; als vertikale Hubhöhe dagegen nur 5 Fuß
1,5 Meter.

Kan« man das durch die Sprengung zerstreute Material zur Wiederherstellung des Dammes
nicht mehr beibriirgen, und ist die Anlage von Füllgruben ebenfalls nicht möglich, so greift man zum
Mittel der Ueberbrückung mittelst einfacher Holzkonstnlktionen, wie solche in dem Abschnitt übcr den

Bahu-Nothbrückenbau behandelt werden. (Fortsetzung folgt.)

EK««»t»r, Waffenlehee z»m Gebrauch der k. k.

RegimentSvorbereitungS- und Kadettenschule«
von Josef Reitcr, k. k. Artillerie-Lieutenant.
3te «ese»tlich Verbesserte und vermehrte Auflage.
Mtt 300 in de» Text gedruckten Abbildungen.
Trieft, 187«. Verlag von F. H. Schimpf.

Das Vvrliegende Buch soll einen vollständigen
Zdn< der Woffenlehre für Anfänger enthalten. Der
Herr Verhaft« hat mit großem Fleiß das bezügliche
Matertal zusammengestellt und ein Lehrbuch geschaffen,

»elchtS de» Anforderungen vollständig zu entsprechen

scheint. — Dem Inhalt «ack zerfällt das Buch in
A Abichellunge«. I» der ersten werden behandelt:
die blanken Waffe», die Schießpräparate und die

Handfeuerwaffen ; tn der zweiten die Geschütze und

Munition; in der dritten die Flugbahnen und
Wirkung«« Verschieben« Geschosse, Schußarten, die

Wahrscheinlichkeit de« Treffens, die Bestimmung der Gnt-
f«»u»g«» »nd die Bedienung des Gefchützeö.

Da« Buch ift durch das östreichische Kriegsmini-
ftertum in den Truppen-Divisionsschulen eingeführt
«orde» und kann Unteroffizieren, Aspiranten und

ftug«vn Offizteren um so mehr empfohlen werden,
als z«m Verständniß derselben keine besondern Vor-
KnWkttsse nothwendig find. L.

D« öft«lHisch-mg«ische Eisenbahnnetz und die

Schlagfertig!«, der «nn«. Etne militärische
Studie vom Verfasser deS Nebels vvn Shlnm
Mit einer EisenbahnMerstchtSkarte-. Wien, 1871.
Lehmann und Wenzel. Buchhandlung für Technik

und K»«ft,
Gestützt auf die Erfahrungen der neuesten Kriege,

weist der Herr Verfasser nach, daß die östreichische

Armee in einem Krieg mit Rußland des nöthigen

BewegungSmomentes entbehrt, um mit Erfolg die

Offensive ergreifen zu können. Für die Vertheidigung

fehlt eS ihr an ein« guten Operationsbasis.
Möglichst rasche Vervollständigung des östreichisch

»ngarischen Schienennetzes ist eine unabweisbare

RotWendigkeit. Die Armee muß schnell in ihrer
AußWmschlinie konzentrirt werden können, um den

Rußt», in der? Offensive zuvorzukommen. Daß die

»ftreichische Rvrvbahn im Falle eines Krieges nicht
ausreichen würde, rasch so bedeutende Kräfte, wie

lin likkieg mit Rußland fie erfordern würde, nach

Galizien zn werfen, braucht wohl keines Beweises.
Die Brochüre ist gut geschrieben und ihr eine

UebersichtSkarte deS Eisenbahnnetzes von Oestreich,

Oberitalien und West-Rußland beigefügt. L.

Studien über Truppenführung von I. v. Vcrdy du

Bernois, Oberstlt. à la, suite des Generalstabs.
Erstes Heft. Berlin, Ernst Siegfried Mittler
und Sohn. 1870.

Dem Gebrauche der Truppen im Kriege dienen

mannigfache Wissenschaften zur Grundlage, aber die

Truppenführung an und für sich ist eine Kunst.
Dieses sind die Worte, mit denen der Herr
Verfasser seine Arbeit beginnt. Er sagt dann serner:
„Allerdings kann das Ziel verschieden gesteckt werden.

Will man aber einen wirklichen Nutzen aus

der sogenannten angewendeten Taktik ziehen, so kann

ein folcher nur dann aus ihr entstehen, wenn sie

unS zur Truppenführung tm Kriege oder zu brauchbaren

Organen derselben (Generalstabs-Offiziere,
Adjutanten, Ordonnanz-Offiziere) so weit vorbereitet,
als dieß außer durch die Praxis selbst auf andern

Wegen möglich ist.«
Der Herr Verfasser ist der Ansicht (deren Richtigkeit

nicht geleugnet werden kann), der Krieg lasse

fich nicht auf rationalistischem, sondern nur auf
empirischem Weg erlernen. Der Offizier müsse sich

auf dem taktisch strategischen Gebiet Routine alS

Truppenführer zu erwerben suchen. Dieses sei das

einzige Mittel, verständige Entschlüsse zu fassen und

Truppen zur Erreichung des Zieles dirigiren zu
können.

Die nachfolgenden Studien über Truppenführung!
beziehen sich vorwiegend auf die Situationen des

großen Krieges; sie knüpfen sich an die Verhältnisse
deö böhmischen Fcldzuges an. — Die erste Studie
behandelt die Verhältnisse der Infanteriedivision im
KorpSverbande. Die allgemeine Situation der zweite»

Infanteriedivision am 26. Inni 1866 ift zur
Darlegung der Methode des Studiums auserwählt.

Die Schrift ist von der militärischen Presse Deutschlands

günstig beurtheilt worden, und es wäre zw

wünschen, daß die übrigen Hefte (es sollen bereu

vier erscheinen) dem ersten bald folgen möchten.


	

